
JANINA BIENIARZOWNA 

Die Handelsbeziehungen zwischen Krakau und Krems 
im 16. und 17. Jahrhundert 

JANINA BIENIARZOWNA 

Die Handelsbeziehungen Krakaus zu Krems im 16. und 17. Jahrhundert geho- 
ren zu den auBerordentlich interessanten Kapiteln in der Geschichte des Fernhan-
dels, obwohl sie his in die neueste Zeit nur ganz allgemein behandelt worden sind 
und ihnen his jetzt keine zusammenfassende Studie gwidmet wurde. Kein Wun-
der, wenn die bisherige Geschichte der wirtschaftlichen Beziehungen des polnisch-
Osterreichischen Handels in der friihen Neuzeit tatsachlich unbekannt blieb, und 
daB man auch iiber die Beziehungen zwischen Wien und Krakau nichts geschrieben 
hat, obwohl die handelspolitische SteHung der beiden Stadte unbestreitbar ist. 

Die erste Frage, welche wir uns stellen miissen ist: seit welcher Zeit kann man 
iiber den unmittelbaren Austausch von Waren zwischen den Stadten Krakau und 
Krems sprechen? Es liegen keine Studien vor, die die Frage beantworten kiinnen, 
oh irgendwelche wirtschaftlichen Verbindungen im Mittelalter existierten. Es feh-
len uns auch nahere Angaben iiber die ersten dreiBig Jahre des 16. Jahrhunderts. 
Die Zerstorung der polnischen Archivalien wahrend des Zweiten Weltkrieges hat 
die Situation noch mehr kompliziert. Wir konnen nur die friiher gesammelten und 
gedruckten Ausziige von Roman Rybarski im Buch "Handel und Handelspolitik 
Polens im 16. Jahrhundert." Poznari 1928/29 heranziehen. 

In den Jahren 1538/39 hat man von Krems nach Krakau 11.300 Sensen ex-
portiert und in derselben Zeit aus Breslau/Wroclaw 20.600. Gleichzeitig wurden 
3 Fasser und 2 Lagel Messer nach Polen gesandt. Rybarski, der in das gesamte 
polnische Zollmaterial Einsicht nehmen konnte, hat betont, daB diese Transporte 
nicht nur fiir Krakau, sondern auch fiir Nordungarn, Siebenbiirgen und Moldau 
bestimmt waren. Nach Kamieniec Podolski sind in den Jahren 1551/52 6.300 
steirische Sensen bester QuaEtat, nach Lemberg in den Jahren 1579/80 2.200 aus-
gefiihrt worden. 

Unter den Waren, die Polen den Osterreichischen Landern anbot, war Wachs 
em n typischer Handelsartikel. Krakau — im 16. Jahrhundert einer der bedeutend- 
sten Wachsmarkte Polens — fiihrte das Wachs zum Teil aus Lublin, zum Teil aus 
Lemberg em. In diesen Stadten konzentrierte sich der Wachshandel fiir die Kauf-
leute aus Litauen, Podolien, Ruthenien und Kleinpolen. In den Jahren 1549/50 
hat man nach Wien 936 Steine Wachs geschickt, 49,7 % des Exportes, nach Krems 
hingegen 250 Steine a 13 kg. 

Unter den anderen Waren, die von Krakau exportiert wurden, kommt den 
Tierhauten eine besondere Bedeutung zu. Im Jahre 1533/34 hat man nach Wien 
1.971 Ochsenhaute, nach Krems nur 100 geliefert, im Jahre 1549/50 hingegen nach 
Krems 650 und nach Wien nur 300 Stuck. Nach Krems gelangten nur 4,5 % des 
gesamten Krakauer Exportes; die Rolle Wiens wird deutlich durch das Absinken 
von 21,1 % im Jahre 1533/34 auf 2,1 % in der zweiten Halfte des 16. Jahrhun-
derts. Krems erhielt gleichzeitig aus Krakau 4.200 Hautchen, smusze genannt — 
em n feinhaariges Lammfell eines neugeborenen Tieres. 
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Die Hauptquelle unseres Wissens fiir die Handelsbeziehungen zwischen Krakau 
und Krems seit 1589 bilden die in dem Krakauer Stadtarchiv verwahrten Zollregi-
sten Sie umfassen einen Zeitraum von 200 Jahren mit zeitlichen Liicken besonders 
im 18. Jahrhundert. Diese Zolleinnahme wurde der Stadt Krakau zuerkannt fiir 
deren Verhalten wahrend der dritten freien Wahl und der Verteidigung der Stadt 
gegen Erzherzog Maximilian. Wie alle Quellen dieser Art haben auch diese Zoll-
register ihre Mangel. Nicht immer geben sie den Herkunfts- oder Bestimmungsort 
der Waren an. Die Methode der Beschreibung ist ungleichartig, weil die Waren 
nicht immer spezifiziert sind. Der junge Historiker Adam Manikowski hat iiberdies 
bewiesen, daB nicht alle Warentransporte, besonders in der zweiten Halfte des 17. 
Jahrhunderts in den Registern beriicksichtigt wurden. Bis auf einige Jahre in der 
ersten halfte des 17. Jahrhunderts und den Jahren 1689-1700, 1713-1745 liegt 
aber eine vollstandige, wirtschaftlich relevante Queue vor. 

Die Okonomische Bedeutung von Krakau entsprang im Mittelalter der geo-
graphischen Lage. her kreuzten sich die Wege Polens und einige internationale 
Routen, die den Norden mit dem Siiden, den Osten mit dem Westen Europas 
verbanden. Der Niedergang des Handels nach Westen in der Neuzeit stand im 
Zusammenhang mit den allgemeinen Veranderung der europaischen Handelsrou-
ten. Das Schwergewicht dieses Handels verlagerte sich seit der Entdeckung des 
Seeweges nach Ostindien vom Mittelmeer an den Atlantik. Die politische Union 
mit Litauen hatte einen wichtigen EinfluB auf die Situation Krakaus, da es faktisch 
eine Grenzstadt geworden ist. 

Krakau wird in der Neuzeit zum Hauptzentrum des kontinentalen Handels, 
vor allem .mit den siidlichen und sildwestlichen Nachbarn Polens: mit Ungarn, 
BOhmen, Osterreich und Schlesien. Posener Handelswege dagegen verliefen, wenn 
es sich urn Westeuropa handelt, in westlicher und nordlicher Richtung. Die iiberaus 
engen Beziehungen Krakaus zu Danzig diirfen gleichfalls nicht auBer acht gelassen 
werden. Durch.Mahren hatte Krakau eine Verbindung mit Siideuropa. Die friihen 
Kontakte mit Osterreich haben sich am Ende des 16. Jahrhunderts und Anfang 
des 17. Jahrhunderts entwickelt. Wien und Krems waren die wichtigsten Zentren 
fiir den polnisch- Osterreichischen Warenaustausch. Wie em n halbes Jahrhundert 
friiher exportierte man in die Donaulander groBe Quanta aten von Wachse, kleinere 
Mengen von Blei, Glatte und Schwefel. In der zweiten Halfte des 17. Jahrhunderts 
werden iiberraschenderweise Blei- oder EisenrOhren fiir die Wasserleitung an den 
kaiserlichen Hof geliefert. 

tber Osterreich kamen Waren italienischer Abstammung nach Polen: Seide, 
Wein, Siidfriichte, manchmal Glas. Die wachsende Bedeutung der Osterreichischen 
Eisenerzeugnisse, besonders die der Sensen, kann gut beobachtet werden. Franz 
Fischer betont in seinem Artikel "Die Sensenausfuhr aus Osterreich nach dem Nor-
den und Osten 1450-1650" die Wichtigkeit der Entwicklung der Sensenproduktion: 
"Infolge der allmahlichen Ersetzung der Sichel durch die Grassense bei der Getrei-
demahd seit dem 14. Jahrhundert, der Verdrangung alterer Sensenformen durch 
die noch heute iibliche Sense mit dem langen Baum und der Entwicklung einer ei-
genen Getreidesense im 16. Jahrhundert." Die Stadt Krems war em n wichtiges Zen-
trum des Eisen- und Eisenwarenhandels nach dem Norden und Osten. Besonders 
ab der Mitte des 16. Jahrhunderts stieg Krems zum bedeutendsten Eisenlegeort 
des Innerberger Eisens auf. Absatzgebiet fiir Krems bildeten: BOhmen, Mahren, 
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Schlesien, Polen und Ruthenien. Die Breslauer Eisenhandler, die aus Freistadt 
in OberOsterreich Eisen bezogen, hatten eine starke Konkurrenz in den Krakauer 
Handlern. 

Die Zahl der Sensenausfuhr aus Krems im Jahre 1591/92 ist nicht bedeutend, 
besonders wenn man sie mit dem Breslauer Sensenexport nach Polen vergleicht. 
Man hat aus Krems nur 4 Fasser und aus Wien 2 Fasser Sensen gebracht, von 
anderen Ortschaften — 8 Fasser, insgesamt 9.800-11.200 Stuck, wobei em n FaB 800 
Stuck enthielt. Aus Schlesien fiihrte man im Jahre 1600 27.300 Stuck und spater 
manchmal Uber 100.000 Stuck jahrlich aus. Man darf aber nicht vergessen, daB 
auch Breslau steirische Sensen importierte und man es mit Reexport zu tun hat. 

Krakau selbst war em n wichtiger Ort des Sensenhandels. Dieselben Kaufleute, 
die mit Krems handelten, fiihrten die Eisenerzeugnisse weiter nach Osten: Ja-
roslaw, Przemysl, Lemberg. Am Anfang des 17. Jahrhunderts (1604) spielten zwei 
Handler die erste Geige im Eisenwarenhandel: Andreas Leber, schlesischer Ab-
stammung, eine der hervorragendsten PersOnlichkeiten der Krakauer Kaufmann-
schaft dieser Epoche, und Jan Rapp. Jener importierte im Jahre 1604 58,5 Lagel 
Messer, 75 Sensenfasser und 50 Zentner Draht, aber man weiB nicht genau, ob alle 
Sendungen aus Krems kamen, obwohl Leber 12mal in den Umsatzen mit Krems 
notiert wurde. Jan Rapp dagegen importierte meistens die Rohstoffe und Halb-
fabrikate zur Weiterverarbeitung: 52 Zentner Stahl und Draht. Jeden Monat hat 
er die Waren aus Krems nach Krakau eingefiihrt. Sein Sohn Stanislaus Stanzel 
war auch em n bedeutender Sensenhandler, gut bekannt in Krems, und seit 1604 
Ratsherr von Krakau. 

Der Osten bot den Osterreichischen Kaufleuten — wie friiher — Pelzwaren und 
Wachs an. H. Obuchowska Pysiowa hat diesen Export berechnet. Im Jahre 1604 
erreichten Leder und Pelze einen Anteil von 23,5 % der Krakauer Ausfuhr und 
Wachs 20,3 %. Wien hat im Jahre 1591 12.566 Steine Wachs aus Krakau eingefiihrt 
(66,7 %), Krems 1,582 Steine, das sind 8,4 %. Nach Nurnberg gingen gleichzeitig 
1.898 Steine (10,1 %) nach Wroclaw 260 (1,5 %). Selbstverstandlich muBte das 
Wachs vorher einen langen Weg entweder aus Ostlichen Teilen Polens oder aus 
kleinpolnischen Stadchen zurlicklegen, bevor dieses von Krakau weitertransportiert 
werden konnte. 

Nach der Berechnung von Jan Malecki exportierte man von Krakau in dieser 
Zeit 16.310 Haute nach Osterreich, d.h. 10,6 % dieses Rohstoffes. Weiters wurden 
5.520 Stuck Feh und Juchtenleder russischen Ursprungs ausgefiihrt. Die Berech-
nungen von Obuchowska Pysiowa ergeben, daB die Warenumsatze mit Krems im 
Jahre 1604 76 % des Umsatzes mit Osterreich betragen haben, der Anteil von Stahl 
und Eisenwarenerzeugnissen (Sensen und Messer) lag bei 50 %, hingegen wurden 
aus Wien importiert: Kleidung, Galanterie, verschiedene italienische Waren sowie 
Gewebe, Glas aus Venedig, Parmesankase und Siidfriichte. 

Welchen Rang Krems im polnischen osterreichhandel einnahm, beweist eine 
Nachricht aus 1591/92, als in Krakau 38 Pferde aus Wien, 20 aus Linz, aber 408 
aus Krems mit unbestimmten Waren ankamen. 

Martin Zeiller sagt in seinem Itinerarium Germaniae von 1632, daB die Krem-
ser Jahrmarkte von vielen Kaufleuten aus "Teutschland, Ungarn, Polen, BOheim 
etc." besucht werden. Es ist aber merkwiirdig, daB er die Italiener mit Stillschwei-
gen Ubergangen hat. 
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Krems war Umschlagplatz und Zentrum der Transporte von und nach Italien. 
Den Handel mit italienischen Waren beherrschten wohlhabende Krakauer Kauf-
leute italienischer Abstammung. Als Beweis fiir die engen Handelsverbindungen 
zwischen Italien und Krakau kOnnen wir die Tatsache anfiihren, daB zahlreiche 
Einwohner von Florenz, Venedig und Lucca nach Krakau auswanderten und dort 
eine groBe Aktivit at entwickelten. Am Anfang des 17. Jahrhunderts waren es vor 
allem reiche Florentiner: Walery Montelupi, Lukas und Julius Delpace, Andreas 
Cellari aus Mailand, alle mit groBen Verdiensten fiir die polnische Kultur. 

In den dreiBiger Jahren des 17. Jahrhunderts konnen wir die Beziehungen 
zwischen Krems und Krakau im Lichte der italienischen Handelskorrespondenz, 
namlich von Lorenzo Tucci, verfolgen. Luxus- und besonders Seidenhandel aus 
Italien hat deutlich an Bedeutung zugenommen.Die Absatzgebiete fills Luxuswaren 
in Westeuropa waren erschOpft, deshalb lenkten die italienischen Industriezentren 
grOBere Aufmerksamkeit auf Polen. Der polnische Adel, welcher em n VermOgen 
durch den Getreidehandel erwarb, kaufte mit Vergniigen die schweren, gemuster-
ten Gewebe. Samt, Damast, Atlas, Taft und andere heute unbekannte Stoffe, 
Gewebe verschiedener Farben und Muster aus Venedig, Florenz oder Lucca fan- 
den in Polen willige Kaufer. Wie die Angaben der Krakauer Zollregister zeigen, 
wurden Seidenwaren im 17. Jahrhundert sehr gesucht. Bei A nkunft eines Trans- 
portes aus Krems wimmelte es am Zollamt von Kasten und Kastchen, Packchen 
und Paketen mit kostbaren Seidenstoffen. Die Zollregister erwahnen eine Fillle 
italienischer Bezeichnungen. Wahrend der Regierungszeit des Kiinigs Ladislaus 
IV., d.h. seit 1632-1648, wurden 42 Italiener in den Liber iuris civilis eingetragen. 
Es ist bemerkenswert, daB die Mehrheit von ihnen Ankommlinge aus Lucca waren. 

Lorenzo Tucci, der im Jahre 1626 civis Cracoviensis gewesen ist, war em n Flo-
rentiner. Seine Handelskorrespondenz wurde durch Maria Taszycka, einer guten 
Kennerin der alten Gewebe, in ihrem Buch "Die italienischen Seidenkleiderstoffe 
in der ersten Halfte des 17. Jahrhunderts", Krakow 1971, ausgewertet. 

Dieses Werk hat em n neues Licht fiber die Rolle von Krems im Transithandel 
geworfen. Die erste Etappe eines groBen Transportes italienischer Weberprodukte, 
aber auch von Wein und Frfichten, war Verona, die nachste Hall in Tirol. Tucci 
hatte in Hall zwei Faktoren, welche die Seidenstoffe auf dem Inn his zur Mfindung 
in die Donau expedierten. Ausgenommen im Winter, war die Donau die Verkehrs-
ader his Linz und Krems, wo der zweite Faktor, Stanislaus Vielant, die weiteren 
Transporte erledigte. 

Im April 1630 schreibt Tucci nach Wien an semen Faktor Fachinetti: "Si 
sono ricevuti li 2 conti del Vilderer di Halla cosi visto quanto havevi pagato a un 
barcarolo di Ulmo per 2 colli lasciati a Crembs." 

Am 26. April 1630 schreibt er an San Pietro in Mailand: "... stiamo atten-
dendo giornalmente quatro colli di Venezia che furono gia giunti a Crembs et quelli 
di Costi di qualli tenghiami havviso che siano stati a Linz." 

Im Dezember diese Jahres sorgt sich Tucci um einen anderen Transport: "Le 
3 casse die Costi che venghono per via di Ulmo non sono gia a Crembs... Dio sa 
quando le haveremo, perche il Danubio deve gia esser disusato et non haverano 
forse avvertensa di mandarle per via die Norimberga..." 

Aus Krems gingen die italienischen Waren entweder iiber Mahren zur polni-
schen Grenze oder weiter iiber den Wasserweg nach Wien. Die zahlreichen Zollno- 
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tizen, welche Kremser Wagen und Pferde erwahnen, beweisen, daB der Landweg 
meistens in Betracht kam. Auf dieser Strecke war das erste polnische Zollamt in 

Auschwitz. 
Direkte Handelsbeziehungen Krakaus mit Krems sind auf Grund der Zollre-

gister nicht immer einwandfrei zu klaren. 
Anerkennung verdient die Handelstatigkeit von Martin Ender, Kaufmann aus 

Krakau. Im Zollregister von 1641/42 wurde oftmals in den Handelsumsatzen mit 
osterreich sein Name erwahnt. her ist em n Beispiel dafiir: Am 11. Janner 1641 
meldet Martin Ender eine Ausfuhr nach Krems in einem Wagen mit sechs Pferden, 
namlich: Pfeffer in 6 Sacken, 11.000 Bilchmaushaute, 45 Hasenmantelunterfutter 
in einer Tonne. Die Zollgebiihr wurde mit 3.715 1/2 Mark berechnet, eine beacht-
liche Summe. 

Eine reichhaltige Warenlieferung traf am 31. Mai 1641 em. Martin Ender mel-
dete em n FaB mit Holzwaren. Christoph Schedel, Michael Krauz, Thomas Gladysz 
erwahnen "Niirnbergische Waren", welche ebensogut aus Krems stammen kiinnten. 
1 FaB Blech fiir Georg Resler, 12 Fasser fiir Thomas Forbes, 6 Zentner Stahl fiir 
Michael Krauz, "Schmelzwerk" fiir Ender und Gladysz, 6 Sensenfasser fiir David 
Krauz geben Zeugnis vom groBem Bedarf Osterreichischer Eisenerzeugnisse in Po-
len. 2 Fasser Safran bestellten David Krauz und Foltyn Klee aus Kleparz, einem 
Krakauer Stadtteil, em n Beweis fiir den Anbau dieser Pflanze in der Gegend von 
Krems und Stein, die als Farbstoff und als Zutat fiir Speisen wichtig war. Safran 
hat eine nicht unbedeutende Rolle im mitteleuropaischen Handel gespielt, worauf 
auch der Bestand einer eigenen Safranwaage in Krems hinweist. 

1641 treten auch zwei Kaufleute Kremser Abstammung in Krakau auf. Am 
8. Juni kommt Georg Marleitner mit zwei Sensenfassern und Eisenerzeugnissen; 
einen Monat spater meldet sich Hanns Schuper mit 5 Zentner Eisendraht und 
einem FaB mit verschiedenen Eisenwaren. 

Der DreiBigjahrige Krieg, vor allem aber die schwedische Okkupation von 
Krems im Jahre 1645, fiihrte zum Erliegen der Handelsbeziehungen mit Krakau. 

Die letzten Transporte aus Krems sind am Ende des ersten Quartals 1645 
nach Krakau gekommen. Am 16. Februar hat Matis Stiblener, civis Clepardiensis, 
2 Fasser Geschmeide und 1 FaB Glasperlen gebracht, Abraham Levita, em n Jude, 
20 Stuck Sensen und 5 Fusser Blech, em n anderer Jude einen Kasten Bucher und 11 
Eimer Mahrischen Wein. Am 6. und 7. Marz sind noch die Italiener mit Seiden-
waren gekommen: Marco Antonio Moriconi, Francesco Salvetti, Francesco Lupi, 
Raphael Del Pace, Bartholomeo Controni, Petro Antonio Pestalozzi, welcher einen 
Kasten mit Glasern gebracht hat. Michael Krauz hat noch 6 Fusser mit Sensen 
geliefert. Diese Transporte wurden mit fiinf Wagen und 24 Pferden durchgefiihrt, 
wie im Krakauer Zollregister vermerkt ist. 

Die anderthalbjahrige Okkupation von Krems verursachte eine lange Unter-
brechung der Handelsbeziehungen. Am Anfang haben die Italiener nicht nur 
Krems sondern auch Wien gemieden. Spater hat Wien die Rolle des Kremser 
Umschlagplatzes iibernommen. Bis Ende 1646 gibt es in den Krakauer Zollregi-
stern keine Notiz iiber Krems, obwohl im Friihling 1646 die kaiserlichen Truppen 
die siidlichen Teile des Weinviertels, unter anderem Stein und Krems, wieder er-
oberten. 

Zehn Jahre nach der Okkupation von Krems erlebte Krakau auch die schwe- 
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dische Invasion. Die Besetzung der Stadt dauerte vom 19. Oktober 1655 his 30. 
August 1657. Nach einer Periode der Vernichtung, des Feuers und Hungers und 
der finanziellen Bedriickung begann sich das Leben zu normalisieren. Der Waren-
verkehr entwickelte sich nur langsam. Der erste Transport aus Krems ist unter 
dem 27. November 1657 im Zollregister vermerkt. Stanislaus Krauz brachte auf 4 
Wagen 12 1/2 Fasser Sensen, 3 kleine Lagel Wein, Kastanien und Zitronen pro usu 
domestico. Am nachsten Tag hat man 6 Wagen mit Eisenartikeln und "Niirnberger 
Waren" zu Christoph Krauz geliefert. Die anderen Eisenhandler wie Thomas Re-
bel und Georg Steinleitner wetteiferten mit der Lieferung von Bedarfsgiitern. In 
dieser ersten Phase der Transporte aus Krems verdient eine modeste Ladung die 
Aufmerksamkeit ; 24 Eimer Osterreichischen Weins, geliefert durch den italieni-
schen Kaufmann Octavi Fachieris. Nach dem schwedischen Kriege haben wir eine 
kurze Epoche, in welcher Wein aus Osterreich — leichter, Anger und billiger als 
die anderen Weine — und wahrscheinlich aus Krems stammend, willige Einkaufer 
in Krakau fanden. 

Gehen wir aber em n paar Jahre zuriick. Seit Ende 1653 bemerken wir in den 
Krakauer Zollregistern eine Veranderung. Der neue Zollbeamte bemiiht sich, die 
Herkunftsorte der eingefiihrten Waren ausdriicklich zu nennen. Sein Vorganger 
hat z. B. geschrieben: Transporte nach PreuBen, der neue Milner .schreibt "nach 
Danzig". Der Vorganger hat mehrmals geschrieben: Waren aus Osterreich, aus 
Rakusen, der neue formuliert prazise: "aus Krems" oder "aus Wien". Seit dieser 
Zeit kOnnen wir statistische Berechnungen anstellen, weil wir gleichartige Angaben 
zur Verfiigung haben. 

Im Laufe des Jahres 1654 hat man 32 Transporte aus und zwei nach Krems 
im Zollregister notiert. Insgesamt 123 Wagen mit 650 Pferden, die 229 individu-
elle Sendungen enthalten haben. Meistens hat man sich mit Waren fiir zahlrei-
che Klienten auf den Weg gemacht, em n Konvoi von vier Wagen und 24 Pferden. 
Einzelne Transporte waren eine Seltenheit. Der Weg war doch lang und manch-
mal gefahrlich. 39 Krakauer Kaufleute hatten mit Krems damals ihre Geschafts-
abschliisse gemacht. Wir kennen alle Namen, so ist einfach, festzustellen, daB in 
dieser Zahl 20 Italiener mit Krakauer Biirgerrecht inkludiert sind. Die iibrigen 
waren Krakauer mit polnischen oder deutschen Namen, aber in dieser Zeit sind 
die Namen kein iiberzeugender Beweis mehr für Nationalitaten. 

Ein zahlenmaBiges Gleichgewicht zwischen den Italienern und den anderen 
Kaufleuten aus Krakau kann triigerisch sein. In den Umsatzen mit Krems schie-
nen die Krakauer, deren Spezialit at Eisenhandel war, nur in drei Fallen mehr als 
10mal im Jahre auf. Christoph Krauz, Krakauer Ratsherr, wurde 19mal im Zollre-
gister mit Kremser Waren eingetragen, Georg Steinleitner, aus Steyer stammend, 
13mal, Pawel/ Wigniowski 10mal; die anderen einigemale oder einmal. Und die 
Italiener ? Bendetto Amadei 18mal, Ottavio Besticci 15mal, Domenico Controni 
15mal, Ottavio Facheris 13mal, Nocolao Manfredi 11mal, Gugliemo Orsetti 19mal, 
Petro Antonio Pestalozzi 16mal. 166 Wagensendungen aus Krems wurden von 
italienischen Kaufleuten durchgefiihrt und nur 64 von polnischen und deutschen 
Kaufleuten. 

Unter den Italienern war auch em n wirklicher finanzieller Potentat — Guglielmo 
Orsetti aus Lucca. Es ist genug zu sagen, daB er die finanzielle Hilfe dem polnischen 
KOnig Johann Casimir wahrend des Krieges mit Schweden gegeben hat, und er 
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danach nobilitiert wurde. Der Feind hat seine finanziellen Miiglichkeiten sehr 
hoch geschatzt: Orsetti sollte wahrend der Okkupation 1/8 des Losegeldes, das 
der Stadt anferlegt wurde, bezahlen. Da er aber abwesend war, konfiszierte man 
seine Waren. 

Eine einfache Tabelle, welche die Quantitat der Transporte, die Zahl der Kauf-
leute, die Zahl der Wagen und Pferde angibt, zeigt die Entwicklung des Handels: 

Jahr Transporte Kaufleute Wagen Pferde 

1654 32 39 123 650 

1660-2 20 41 73 417 

1670-2 12 22 53 316 

1681-3 6 13 15 64 

1701 4 3 11 40 

Ein schneller Regra ist auffallend. Von Jahr zu Jahr verringert sich die Zahl 
der Transporte und die Prozentzahl der engagierten Italiener. Es sind immer 
weniger italienische Kaufleute, die zwischen ihrer Heimat und der Stadt Krakau 
Geschafte machen, vielmehr werden einige von ihnen sahaft, griinden Familien 
und iibernehmen Funktionen im Offentlichen Leben. Sic waren sogar Krakauer 
Abgeordnete im Sejm, z. B. Bonaventura Briganti aus Lucca. Die Tabelle macht 
dies deutlich: 

Jahr Kaufleute 
(Gesarntzahl) 

Italiener 

1654 39 20 
1660-2 41 13 
1670-2 22 9 
1681-3 13 4 
1701 3 1 

Unter den Kaufleuten lokaler Abstammung, besonders unter den Eisenhand-
lern, kam es zu weitgehender Polarisierung. Meistens besuchten sic Krems einmal 
im Jahr, nicht persOnlich, sondern sic bedienten sich der Faktoren wie z. B. des 
wohlbekannten Gewalttragers Bartholomaus Egartner, der nach semen Angaben 
seit mehr als 40 Jahren tatig war. 

Als wirklicher Handelspotentat tritt die Familie Krauz hervor, die nicht nur 
mit Krems, sondern auch mit Danzig, Schlesien und vielen polnischen Stadten wie 
Lemberg, Lublin und Jaros1/ aw Geschafte abwickelte. Christoph Krauz, der be-
deutendste GroBhandler der 60er Jahre, hat nach Polen Sensen, Eisengalanterie, 
Draht, Blech etc. importiert, Blei und Rindshaute waren die wichtigsten Export-
artikel. Diese Familie hatte immer ihre Represantanten, manchmal sogar zwei, im 
Stadtrat. Die vier von ihnen riihmten sich auch mit dem Titel "Kiinigssekretar". 
Die Monopolisierung des Eisenhandels in der eng begrenzten Gruppe ist em n cha-
rakteristisches Zeichen der schweren Epoche nach 1660. 

Zum SchluB eine allgemeine Bemerkung. Es ware empfehlenswert, die Be-
ziehung zwischen Krakau und Krems mit den Beziehungen zwischen Krakau und 
Wien zu vergleichen. In der zweiten Halfte des 17. Jahrhunderts waren die Han-
delsbeziehungen mit Krems lebendiger als mit Wien. In den 70er Jahren z. B. ha-
ben wir solche Angaben: 1670: Krems 12 Notizen im Zollregister — Wien nur 6; 
1671: 13:7; 1672: 16:5. Wesentlich intensiver waren hingegen die Handelsbezie-
hungen mit Breslau. 
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HANDELSBEZIEHUNGEN ZWISCHEN KRAKAU UND KREMS 

ANHANG 

Liste der Krakauer Mirger italienischer Abstammung mit Waren aus Krems am 
Krakauer Zollamt 

1. Amadei Benedetto 1654-18; 1660-5; 1661-6; 1662-3 
2. Andreotti Sebastiano 1660-1 
3. Amoretti Giov. Bapt. 1654-8 
4. Aquiloni 1701-1 
5. Barufaldi 1654-6 
6. Belli Andrea 	1654-4; 1660-9; 1661-3; 1662-7; 1667-4; 1668-1; 1670-5; 1671-4; 1672-5 
7. Benamani Andrea 1660-3; 1661-1 
8. Besticci Ottavio 1654-15; 1660-2; 1662-2; 1661-2 
9. Bottini Bartolomeo 1654-8 
10. Borgoni Giorgio 1672-2 
11. Briganti Ventura 1660-9; 1661-6; 1662-7; 1667-3 
12. Capelli 1671-1 
13. Carli Giorgio 1654-1 
14. Cinacchi Giovanni 1654-1; 1660-2; 1667-2; 1668-1 
15. Chiocca Innocenzio 1654-1 
16. Controni Domenico 1654-15; 1660-7 
17. Constanzi Bartholomeo 1668-4 
18. Cortini (Kortun) Franc. 1654-7; 1660-2; 1661-1; 1667-2 
19. Cortini Giovanni 1667-1; 1670-1 
20. Cortini Radolfo 1654-3 
21. Della Foppa Rudolfo 1660-1 
22. Fabrys Nicolao 1661-3; 1662-2; 1667-2; 1671-1; 1672-1 
23. Fachieris Ottavio 	1654-13; 1660-4; 1661-10; 1662-1; 1667-3; 1668-1; 1670-2; 1671-1 
24. Fachinetti Giov. Bapt. 1654-2 
25. Federici Marc Antonio 1681-1 
26. Gherardini Antonio 1667-1; 1681-1 
27. Giorgi Elias (Dziurdzi) 1667-3; 1668-2; 1681-3 
28. Giorgi Theodoro 1667-1 
29. Giovanelli 1683-1 
30. Lucchini Antonio 1654-1; 1667-8; 1668-1; 1681-1 
31. Lupi Francesco 1654-6 

32. Maderni 1667-1 

33. Manzi Raffaelo 	 1654-1; 1660-7; 1661-9; 1662-6; 1667-10; 1670-6; 1671-6; 1672-1 
34. Manfredi Nicolao 1654-11; 1660-1; 1662-1 

35. Mechoni Stefano 1662-3; 1681-1 
36. Mechotti 1667-2 
37. Moriconi Bertolomeo 1670-1 
38. Orsetti Guglielmo 1654-19 
39. Pace Raffaelo del 1654-1 

40. Paganini Francesco 1661-1 

41. Pestalozzi Petro Antonio 	1654-16; 1660-10; 1661-5; 1662-7; 1667-6; 1668-1; 1670-1 

42. Pinocci Giralamo 1660-1 

43. Remitti Giovanni 1662-1 

44. Sardini 1667-1; 1681-2 

45. Zacherta Sebastiano 1654-8; 1660-1; 1661-1; 1662-1; 1667-3 
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